Benotung des Mathetagebuchs

Bei dem in der Druckfassung vorgestellten Konzept wurde für das Mathetagebuch in Jahrgangsstufe 8 an einer Realschule nach folgendem Modus die Gesamtnote ermittelt, die als „bewertetes Projekt“ (RSO §50 (3)1) eine Schulaufgabe ersetzt hat.

Für die Wochenrückblicke erhielten die Schüler im Zweimonatsrhythmus je eine Bewertung, sodass sich daraus insgesamt 5 Bewertungen ergaben. Von den vier anzufertigenden Analysen von Prüfungsarbeiten (1 Jahrgangs​stufentest, drei Schulaufgaben) wurden je zwei gemeinsam bewertet. In die Benotung gingen schließlich noch drei - einzeln bewertete - in der Schule bearbeitete Aufträge ein (weitere Aufträge wurden in einem anderen Heft bearbeitet). Insgesamt konnten die Schüler somit maximal 30 Häkchen erreichen. Die Umrechnung der Gesamtbewertung in eine Note erfolgte nach folgender Tabelle:
	Häkchen
	30-26
	25-21
	20-15
	14-10
	9-6
	5-0

	Note
	1
	2
	3
	4
	5
	6


Hierbei wurde – in Anlehnung an den Schweizer Didaktiker Peter Gallin - die Überlegung zugrunde gelegt, dass ein Schüler, der in jeder Einzelaktion ein Häkchen erzielt, den Anforderungen genügt, also noch die Note 4 bekommt.
Bei einem ersten Experimentieren mit dem Mathetagebuch ist es jedoch sicherlich sinnvoll, von einer derart „schwerwiegenden“ Benotung Abstand zu nehmen, und die Note mit geringerer Gewichtung in die Mathematiknote einzubeziehen.
� 	Eine Excel-Datei zur Berechnung der Noten (Benotung_Mathetagebuch.xls) steht unter www.sinus-bayern.de bereit.





